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I n n l a n d.
K l a g e u f u r t.

^ a c h einer verhängnißvoUen harten Zeit
fangen wir nun an die Früchten einer geseg-
neten Ernte zu genießen.

Der Motzen Wattzen welcher den 19 J u -
ni im Mit t t ipreis noch /;o fi. 7 kr. kostete
Vcl aNmablig durch aUe Wochcnmarkttage,
so, daß er am letztenden 3i In !« schon nm
2l fi. i5 kr. gebothen wurde, edcn so fiel
der Roggen in dieser Zeit von 3i fi. 50 kr.
«uf i5 fi. 3/, kr. und die Gerste von 26 fi.
l5 kr, auf !/,. ,5 kr. Der Haber und tür-
kische Waitz ist bis jezt noch wcnig gefallen,
wird aber bald geschehen, besonders da bei-
de sehr schön sieben , wohl abcr sind die Prci-
<e der Erbsen, Linsen, Fisolen und des Ger-
«tenvreins bereits bedeutend gesunken.

Die Gebirgsernte in unserm Lande ver-
'pncht beider ungemcin günstigen Witterung
«denfalls den reichsten (dcgen, welches um
W wunschenswcrther H , dli die Bewohner
vleser Gegend dnrcb die Mißjahre in die trau^
ngne Lage versetzt wurden. Schenkt uns Gott
Heuer noch den lieben Haiden, so werden die
^age des Kummers und der Sorgen bald
vergeben seyn, und dafür Dank und Freu-

de auf den Bergen und m den Tbalern er-
schallen. (K. Z.)

U n g a r n .
Aus Miskolcz sin Ungarn) wird unterm

2.'. Ju l i geschrieben: Gestern Nochmittag
entleerte sich über unsere Stadt ein langwie»
riges und heftiges Ungewittcr. Der Blitz-
strahl, angezogen von dem vergoldeten Stern
der Thurmspitze, fuhr in die evangelische Kir-
che wo eben Gottesdienst war ; wenige A u -
genblicke darnach stand die Kirche in Flam-
men. I n der Kirche selbst wurden gegen <i
Personen (worunter auch der Prediger und
Küster waren) vom Blitz getroffen. AUe sind
nur leicht verbrannt, mit Ausnahme einer
Dienstmagd, die dem Tode nahe ist. E in
Mädchen wurde sireifenweis an drei Seiten
verwundet; den Nucken ganz hinunter, am
rechten Ztrm und an der. rechten Seite. Eä
fehlt ihr aber sonst urchts, als daß sie an
den verbrannten Stellen fürchterliche Blasen
hat und heftige Schmerzen leidet. Merkwürdig
ist, daß dieses Mädchen und der Prediger auf
ganz entgegengesetzten Seiten sich befanden,
als sie vom Blitz getroffen wurden, und zy
gleicher Zeit stand ein «Seifensieder-Sob'i,
der vom Blitz sehr stark a ,i Kopf verwundet
ward, mi t lm in der Kirche. Die Vleider



tzbt Beschädigten sin^ fetze herbrannt und
bie Stiefel in unzäMge Stücke zerrissen.
Die Bestürzung der Versammlung war außer-
Ordentllch grsß nnd der Schaden an der zu
Grunde gerichteten Kirche ist sehr bedeutend.
M a n schlägt die Rosten zu ihrer Wiedepherstel-
l kngau f ^ bis Zo,0oa fi. an. (Wdr.)

A u s l a n d .
P r e u ß e n .

Die seit Anfang dieses Jahres zu Vsr-
Im getroffene Einrichtung, daß die Backer,
welche das größte und schönste Brod backen,
so wie diejeninigen, welche das kleinste und
schlechteste Brod backen, monathlich öffent-
lich bekannt gemacht werden, zeigt immer
mehr ihre gute Wirkung. Man geht zu den
Bäckern, wclcke das a,roßte und sckönste Brod
liefern, und diejenigen Bäcker, welche schlechtes
Brod liefern, können es selbst effen.

(G. Z.)

D e u t s c h l a n d .
Die Kasseler Zeitung schreibt aus Fran,

ken unterm 16. J u l i : ,,Ueber Molitor und
seinen Anhang sind aus Bamberg neuere Nach-
lichten eingelaufen. Johann Bernard Mol i -
<oc sieht jetzt ein, daß seine Sache keinen gu^
ten Ausgang für ihn ninmt, und daß er an
die großhcrzogliche badische Regierung ausge-
liefert werden soll. Daher suchte er in seinen
Verhören eine fein ausstudierte vorgebliche
Verrüktheit zu spielen, um sich als einen
narrischen Phantasten darzustellen. Er gibt
sich bald als von Gott dem Vater ordinirt
aus; bald behauptet er, er trac,/die s Süg«
waten auf seiner Stirne aufgedrückt! Mo-
litors Aebtifftnn und Begleiterinn, Namens
Günther aus Ansbach, wurde vom Pater
Iobannes belehrt, nachdem sie früher ein
lockeres Leben gefübrt hatte, ' nd gilt in der
Zukunft für eine büßende Magdalena. Sie
sitzt auck seit zwei Monathen aufder Marien-
burg (bei Würzburg). Johannes und Au-
gustin sind bereits degradirt, und sitzen mit

, Arrestanteukttteln im Gefängniß."
(AUq. Zeit.)

Nachdem Se. russisch-kaiserliche Majestät
beu Senat dcr frc'en Stadt Frankfurt zum
Beitritt an dem christlichen heil. Bunde ein-
zuladen geruhten, so wurde die vom 2«< J u -

l i haarte Accessions-Urkunde dieser Stadt
am 24. Ju l i der kaiscrl. russischen Gesandt-
schaft übergeben. (Wdr.)

S a c h s e n .
Die Verhaftung einer jnngen sehr hüb«

schen Dame, die unter dem Namen der schö-
nen Slavonierinn bekannt war, sich geraume
Zeitzu Dce?den aufhielt, und die Gattinn ei-
nes Vagabunden seyn soll, der sich für ei^
nen.Sohn des Herzogs oon Bcoford ausgibt,
bal ' in Konstantilwpel, bald in Paris und
Lissabon sich aufdalt, und überall auf Unko^
sten Anderer leben soll. — Feruer die eines
jungen gebildeten Mannes, der Offizier zu
seyn vorgibt, und endlich die eines Polizei-
kommissäcs, sind kurz aufeinander erfolgt.
Auch anderwärts macht man die traurlge Be-
merkung, daß jetzt mehr als sonst, Leute von
Stande sich zu Schurkenstreichen herabwür-
digen; das letzte Subjekt? ausgenommen,
sind die übrige» alle von Adel. (E). Z>)

F rank re i ch .
Es hieß, Madame Noger, Schwester der

Gencralinn Montholou (auf S t . Helena),
sei verhaftet worden. Ferner sagle man,
die Abreise der Frau Negnauld de St . Fea"
d'Ängcly sey durch die Nachricht beschleuni-
get worden, daß der Verstand ihres in Nord?
Amerika wohnenden Gatten seit einiger Zeit
völlig zerrüttet < ei. ( W Z )

Fm Meuse-Departement 'wurde am !?.
Ju l i ein Muttermörder hingerichtet, nach-
dem ihm vorher die rechte Faust abgehauen
worden ist. I n demselben Departement tst
auch ein Brudermörder von dem Asslsmges
richte zum Tode verurtheilt worden.

(Wdr.)

I t a l i e n .

' Verona vom 19. Ju l i .
Hier wurde Folgendes pnblizirt: ,,Wab^

rend der größte Theil des Volkes Wegen dem
übertr«ebencn Prelse dcr Lebensmlttel kaum
sich den nöthigen Unterhalt v rscbaffen konn-
te, so hatte die gierige Hand des uueriattll-
lichen Aufkäufers, welcher bei dem aUgenn'-
nen Elend glelchgültig den Karaktcr emcs ehr-
lichen Handelsmanns zu behaupten vorgwi,
mit doppelten Schlössern ebea diese LedmS-



' tnittel versperrt, um sie bis zu ^em Zelt-
punkt der größten Theuerung aufzubewahren,
wenn sie auch gleich durck den Lauf der Zelt
verderben sollten. Dlts war das Betragen
des hier wohnhaften Pius Dalla Case. l>r
hatte einen Vorrath von be,läusig tausend
Sacken türkischen Weihen (ämß» wico)
«Heils in Verona, theils in Destnzauo, unv
wollte nun einen Theil dieses sckon verdor-
benen und schädlichen Getreides,m ^unl ver-
kaufen. Dies entgieng jcdoch dem wachsamen
Auge der Civilbcbörden nicht und die Strafe
wartete seiner. Das für die vtnettanisckeu
Provinzen väterlich besorgte H M unsers Mo-
narchen wurde durch diese schandUche Hab-
sucht bewegt, und seine Mas. befahlen da-
her, nicht nur die, unlängst von der P o-
v inMl - Sanitatskommission hieraus Mt-
ftesclzte Strafen eintreten 5" lassen, sondern
«berdiesauch noch folgendes öffenUlchzupub-
lizieren : i üem Pms Dalla Case lst l« Zukunft
aller Handel nicht nur mit Getreide, sondern
auch mit allen Lebensmitteln verbothen. - . ^e-
de Uebertretung dieses Verboths lst mit Kon-
fiszirung des Verkaufsartikels, (un^ zwar die
eine Halste zum Vortheil des DenunNanten u.
die andere Hälfte zum Vortheil der Armen) zu
bestrafen. 3. Ein wiederholtes Vergehen die-
ser Art soll mit elnlnonathlicher GefHngniß-
strafe geahndet, und diese Strafe immer ver-
doppelt werden, je öfter er sich elne solche
Uebertrctung zu schulden kommen laßt. Aus
diesem wird das Publikum d»e Gesinnungen

. der Regierung erkennen, welche 'eden Zwelg
des Handels beschützt und auch den Getreld-
handel nickt ausschloßt. Dagegen mutzen
die Uebelgesinnten, welä>e Handel von Mo-
nopol nicht unterscheiden und den ungluckll«
,chen eveuduellcnGctreidmangel noch.drucken-
der mack<n wollen, vor der ^"echtigke ei-
ner Regierung zittern, d " 'ed'n zuchtigen
wi rd , der aus strafbaren Absichten, die Z r-
kulatio« der Lebenvnuttel hemmt, und ^e
wohl gar noch o.rderben laßc. Dleft außer,
ordentliche Maßregel möge den Guten Ver-
trauen einflößen und den Aufkäufern zur War-
nung dienen.

Verona den i3. Ju l i »3'7.
D.V.v.Ledercr, k.k Reg. Rath und Delegat.
' v. Malenz, (decretar

G p a n i e ».
Zu Cad'iz hat die Einschiffung her nach.

Amerika bestimmten Truppen wieder begon-
nen , sie wurde in letzterer Zeit durch ble Ne?
beNionsversuche Lacy's in Eatalonien verzö-
gert. 13 Transportschiffe, von 2 Fregatte»
und einer Brigg begleitet, sind nach Peru
abgesegelt, zur Verstärkung der kömgl. Ar-
mee. Wahrscheinlich wird mit Ende det
Sommers »och eine andere Erpedition dahin,
abgehen.

Lacy ist zu Majorka angekommen untz
erwartet die Entscheidung seines Schicksals;
die Befehle des Köngs sollen dem Generalca-
pitän der Insel mitgetheilt werden. Es ift
nicht bekannt, was mit den andern, durch
die nähmliche Sentenz mit verurtheilten Per-
sonen geschehen werde. (Wdr.)

Briefe aus der dänischen Insel S t . Tho-
mas vom 19. Juni melden, daß die von Ca?
diz ausgelaufene Erpeditton mit ^000Mann
Truppen unter General O'DoneUs Befch le»
in Eumana angekommen sei, und sich zu e««
nem Angriff auf Margantha bereite, w»
die Insurgenten einen Congreß versammelt
haben. Man darf nächstens Nachrichten von
wichtigen Kriegsbegebenheiten erwarten.

« (Wbc.)

P o r t u g a l und B r a s i l i e n .
Die Nachricht der so unerwartet schnell

erfolgten Bezwingung von Pernambuco hat
in Lissabon eine außerordentliche Freude ver-
ursacht. Auf allen Straßen versammelte
sich das Volk, drückte sich die Hände und
umarmte sich; die Frauen auf den Balkons
thaten dasselbe; nur die Kaufleute verschloß
sen sich in ihre Comptoirs, um sogleich Waa^
rensveculattonen zu berechnen und den Han-"
del mit Pernamduco wieder anzuknüpfen.

(Wdc.)
G r o ß b r i t a n n i e n .

Am »5. Ju l i überreichte der Recorder
dem Prinz Regenten die in den letztcu Si«
tzungen ausgesprochenen Todesurtheile. ^ ,e
Old-Baylay kat ihre Sessionen geendtget.
Dieses Gericht hat wahrend der Duuer dcr->
selben^ Todes-und 4 ' Deponc'.nonsurtnci-'
le ausgesprochen, unter letzteren 6 a,:f Le-
beuszett, ü <»uf l ^ , die übrigen auf ? Jahre.



Hn der letzten ssa^egorie besi-idst sich auch
Henriette Hamilton, eine angesehene ^ r - iu ,
wegen eines, in diesen Blattern bern>s er-
zählten Kinderdiebstahls. (Wdr.)

S c h w e d e n .
Neber die letzte Verschwörung in Stock-

holm enthalten die Londoner Blätter se r̂ ner-
sckicdene Aufschlüsse. Nach Pri^atoriefei aus
«^cknvcden, sollen 6 Meuchelmörder g^dun-
gcn und beinllch in den Pallast gebracht
worden seyn, um den Kronprinzen zu er-
" ! " e ^ . " ^ ! , eine fruhzeisige Entdeckuuq
glucklich der AuM5r,,ng dieses Vorhabens
vorgebeugt kadeu. Auf das "ierücht der gro-
ßen Gefahr/ in welcher sich der Kronprinz
befunden habe, sei das Volk von allen Sei-
ten zusammengeströmt, nm sich zu überzeu-
qcn, daß er unversehrt sei. Das Volk ha-
be den Pallast umringt und daranf bestanden
^ n zu sehen. Als er sich nun auf einem
Balkon gezeigt hatte, sei er mit wne»l I u -
bclgeschret empfangen, und die Rübe und
Ordnung sogleich wieder hergestellt worden.

Nach Briefen aus Hamburg sei dage-
sstn das L«den des Kronprinzen durch das
Volk bedrobt gewesen, welches den köniql.
Pallast umringt habe, in der Absicht ihn zu
todten. Hierauf kahe der Kronprinz darauf
gedrungen, sich selbst dem Volke zu zeigen,
mn zu erfahren, wodurch er ihm mißfallet!
hatte» Er set also auf den Balkon heraus-
getreten , und habe folgende Anrede an das
Volk gebalten: „Gute Leute! Ich habe nie
nach der Ehre gestrebt Thronfolger in Schwe-
den zu werden, ich kam zu euch, vermöge
eurer elgenen überlegten und freien W M ,
und se,t dem ersten Augenblicke, wo ich
Schweden betrat, habe ich beständig menie
Pflichten sowohl als General wie als M i t -
Negent erfüllt. Ich kann euch daher jetztnnr
sagen, daß wenn ihr meinen Tod für das
hluck von Schwede» hastet, mein Leben euck
zu Gebote stebt." Während dieser Red? soll
e»ne seterllche StiUe gewaltet haben, und
am Ende derselben der Prinz mit lanlem
und wiederholtem Jubel begrüßt worden seyn.
I n allen Br,cfe„ aus Dänemark besinde sich
,edo<-f, ke,n Mort von einer Verschwörung
in S t ckholm , indessen hal'e man sie in Ham-
burg fureme uubezweffelte Thatsache, und

nur die Ar t , wie man sich an dem ke-
ben des Kronprinzen vergreifen wollen, sei
zweifelhaft Ferm'r behaupten diese Blät-
ter, in Norwegen babe sich die allgemein? Mi-
zufnedenhcit ganz offen und lebhaft geäußert,
diese Behauptung ist aberganz ungegrHnbet,
v,elmehr soll sich die bekannte Anhänglich-
kett der norwegischen Volksmasse an den
Rro, Prinzen auch auf das erste Gerücht ker
Verschwörung sek entsckiedcn gezeigt, und
ein «wrwcglsches Blatt die Aufforderung er-
halten haben der Kronprinz möge sich m
dle treue und feste Helsenburg von Norwe-
gen begeben, wo Gift und Dolche unbekannt
waren. Hreil ch ist dort der Unwille gegen
dei« schwedischen Adel durch diese Gerüchte
noch vermehrt; er stammt besonders von der
6ctt her, wo der auch beim Schwedischen
Bolke,ehr beliebte vorige Kronprinz Chn-
Man August, den der schwedische Adel nur
oeu Hobelkonig nanute, sein Leben endigte.

(B . v. T )

A f r i kan i sche N a u b s t a a t e n .
Ein zu Marseille angekommener Schiffs-

eapttam, welcher am >8. Ma i von Tunis-
abgereiset ist, hat die Nachricht verbreitet,
datz der Krieg zwischen Tunis und Algier
wn-kllch erklartworycn, jedoch die Feindselig»
ketten noch nicht angefangen hätten.

(Wdr.)

Vermischte Nachr i ch ten .
H. B . , ein Menschenfreund im Bergr«

scheu lebte eme Zeitlang ganz ungewöhnlich
cmgezogen und stille — schon nannte ihn die
Welt einen ^ckwarmer, Wahnsinnigen. —
^ocy als ,m vergangenen Winter in seinem
Wohnorte die Noch aufs Höchste siieg, da
rtef er feinen Buchhalter, ließ ihn ausrech-
nen, wie viel durch seine bisherige zurückge-
zogene Lebensart erspa. t worden sei — und
verordnete auf der Stelle, ','00,cxn Pfund ^
Erdapfel dafür einzukaufen, die unentaeldlich''
unter die Bedürftigen ausgetheilt wurden.—
^ ^ ^ (S . Z.)

Wechsel ^ C o u r s in W i e n
am 2. August i8t?.

Couvelttionsmünze von HuudertZ23 »s3fi.


